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Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
wir 5 E auf die Danziger Zeitung 
das nüchte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
Bu mterbrehung in der Berjendung ein ⸗ 
tritt. Die Pofankalten befördern nur ſo viele 
lare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Auartals beſtellt find. 

Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
Abennementspreis beträgt für die mit der Poſt zu 
verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1873 
1 & 20 Sr; für Danzig ineluſive Bringerlahn 
294 n Ahnehalt ann die Jeisung werden 
15 Gr pro Quartal: 

ii, No. 102 bei Hrn. Guſtav N. van 
ühre 


& 11 5 bei Hrn. E. Funck 

5 bei Hrn. E. 
L No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt. 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 


Troſiener. 
Natzkauſche gaſſe Ro. 5b bei Hrn. Haaſe. 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. 
Kohlenmarkt No. 22 bei ru. Alb. Teichgräber. 
Kürſchnergaſſe bei Hrn. Hubert Gotzmann. 


Poggenpfuhl 32 bei Herrn M. Schmult. 


1 
für 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


London, 20. März. Ja der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes zeigte Ölapftone an, daß das ger 
ſammte Cabinet im Amte verbleiben und die Regie⸗ 
rungsgeſchäfte nach den bisher von ihm befolgten 
Grunpfägen weiter führen werde, wobei vaſſelbe auf 
die Unterftügung ver liberalen Partei mit Beſtimmt⸗ 
heit rechne. 

— In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 
wurde von Lord Granville dieſelbe Erklärung ab⸗ 
gegeben, welche Glad ſtone im Unterhauſe gemacht 
hatte. Der Herzog von Richmond verwies auf die 
von Disraeli im Unterhauſe dargelegten Gründe, 
welche die conſervative Partei beſtimmt hätten, von 
der Uebernahme der Bildung eines Cabinets ab⸗ 


en. 
Paris, 20. März. Die aus den noch occupirten 
8 eingegangenen Nachrichten ergeben, daß 
aus Anlaß des neuen Räumung e vertrages nur in 
Ranch eine antideutſche Kundgebung ſtattgefunden 
Zwei Individuen, welche daſelbſt deutſche 
ziere inſultirt hatten, find verhaftet worden. — 
ſiſche Regierung hat, wie von unter⸗ 
richteter Seite verlautet, auf bezügliche Reclamation 
der paniſchen Regierung jetzt die Ausführung bes 
im October v. J. erlaſſenen Befehls angeordnet, 
ch welchen Don Carlos aus dem franzöſiſchen 
biete aus gewieſen wird. Andererſeits ift von der 
zöſiſchen Regierung bei der ſpaniſchen Regierung 
Madrid ſehr lebhafte Reclamation erhoben worden 
egen der Gewaltthätigkeiten, die ſeitens der ſpani⸗ 
ſchen Inſurgenten franzöſiſchen Unterthanen zugefügt 
wurden. Zu den letzteren zählen 4 Beamte der 
Nordelſenbahn, welche getödtet, und 4 andere, welche 
durch den Pfarrer Santa Cruz gewaltſam mit fort⸗ 
geführt wurden. 
Madrid, 20. März. Bei der Wahl eines 
Präſidenten der Nationalverſammlung war der der 
angehörende Orenſe der 
Gegencandidat des zum Präflbenten gewählten und 
Partei der Radicalen gehörigen Salmeron. 
Letzterer erhielt 191, Orenſe 183 Stimmen. 
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ngo und Ingraban. Von Guſtav Freytag. 
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Wege einlenkte. Frei erfundene Geſchichten werden 
uns verſprochen; dieſe Geſchichten aber werden an 
perſchiedene Generationen eines Geſchlechts, an 
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Das Preßgeſetz. 

Der Reichstag hat bisher erſt eine Debatte von 
Erheblichkeit gehabt, die über den Entwurf eines 
Reichspreßgeſetzes, welches, unter Benutzung der vom 
deutſchen Journaliſtentage ausgearbeiteten Vorlage, 
von Mitgliedern ſämmilicher liberaler Fractionen 
eingebracht worden iſt. Leider hat kein Vertreter 
der deutſchen Regierungen ſich veranlaßt geſehen, bei 
der erſten Leſung des Geſetzentwurfs im Reichstage 
das Wort zu ergreifen; es muß den Berathungen in 
der Commiſſton überlaffen bleiben, die Stellung der 
Regierungen zu demſelben näher aufzuklären. Im 
Namen der liberalen Partei haben zwei Redner das 
Wort genommen und ſich, im vollen Einverſtändniß 
mit derſelben, dahin ausgeſprochen, daß, nachdem 
die Geſetzgebung über die Preſſe der Reichscompetenz 
zugewieſen worden, es ein dringendes Bedürfniß fei, 
die fo verſchiedenartige Presgeſetzgebung der ein⸗ 
zelnen deutſchen Staaten durch ein Reichspreß⸗ 
geſetz zu erſetzen und dabei der deutſchen Preſſe 
das volle Maß von Freiheit zu gewähren, welches 
ſte durch ihre Haltung im Großen und Ganzen ver⸗ 
dient. Nach der Zuſammenſetzung des Reichstages 
iſt anzunehmen, daß ein mit Zustimmung beflelben 
zu Stande gekommenes oder aus ſeiner Initiative 
hervorgegangenes Reichspreßgeſetz nicht hinter der 
Freiheit zurückbleiben wird, deren ſich die Preſſe in 
denjenigen Staaten erfreut, wo ſie am günſtigſten 
geſtellt iſt; daraus erklärt ſich andererſeits freilich 
der Widerſtand, welcher gegen den Erlaß eines 
Reichspreßgeſetzes bei ſolchen Regierungen beſteht, 
in deren Staaten die Preſſe nicht gleicher Freiheit 
theilhaftig iſt. Inſofern iſt es von Intereſſe, die 
Zugeſtändniſſe zu conſtatiren, welche die Redner der 
confervativen Parteien, deren Aaffaſſung an⸗ 
nähernd die der eben gedachten Regierungen wieder. 
giebt, heute zu machen ſich bereit erklären; leider ifi 
deren Zahl keine große. Der einzige Punkt, gegen 
den von keiner Seite Widerſpruch erhoben 
wurde, iſt der Wegfall der Cautionen, durch 
welche bekanntlich das Aufkommen der „kleinen 
Preſſe“ ſo weſentlich erſchwert wird. Die Aufhe⸗ 
bung der Zeitungs ſtempelſteuer iſt zwar „im Prineip“ 
ugeftanden worden, wird jedoch bei dieſem Anlaß 
15 inopportun erachtet wegen ihres Zuſammen⸗ 
hanges mit dem preußiſchen Finanzſyſtem Ja Betreff 
der Präveutivmaßregel der „vorläufigen Beſchlog⸗ 
nahme“ wird höchſtens eine Cautel für angezeigt 
erachtet, inſofern als eine ſtrengere richterliche Con⸗ 
trole zugeſtanden werden fol, Das iſt Alles. 
in dieſer Frage mit den Liberalen aus Opportuni⸗ 
tätsrückſichten zuſammengehenden Ultramontanen 
haben durch ihren Redner die Frage der Ge⸗ 
ſchwornengerichte für eine offene erklärt, wobei die 
etzteren gleichzeitig wegen ihrer kleinbürgerlichen 
Zuſammenſetzung, d. b. ihrer Unzugänglichkeit für 
ultramontane Beeinfluſſung einen Hieb abbekamen. 

Bei dieſer Stellung der Parteien iſt anzuneh 
men, daß im Reichstage ein Beſchluß zu Stande 
kommen wird, welcher die Erwartungen der deutſchen 
Preſſe im Allgemeinen befriedigt, der aber bei der 
fragwürdigen Haltung der Regierungen für dieſes 
Mal vielleicht noch ohne legislatide Folgen bleibt. 
Wenn etwa die Regierungen aus dem Umſtande, daß 
auch die ultramontane Partei eine größere Freiheit 
der Preſſe für ihre Beſtrebungen wünſcht, Anlaß 
nehmen ſollten, die Gewährung der vollen Preß- 
freiheit zur Zeit für inopportun zu erklären und den 
Reichstag und die Preſſe auf eine beſſere Zeit zu 
vertröſten, ſo würde einem ſolchen Argument von 
lüberaler Seite Beifall nicht gezollt werden können; 
————— —ů— —e- . — 


Zeitabſchnitien geknüpft. Es wird weit, weit hinaus 
gegriffen über die äußerſten Grenzen, welche der 
kühne Flug romantiſcher Dichtung ſich bisher noch 
in Bezug auf Zeit und äußere Verhältniſſe gefallen 
ließ. Heldengedichte wie Gudrun, wie Tuturel und 

ercival gelten ſchon für etwas waghalſig, wenn ſie 
uns nach den Thaten des Großvaters die des Sohnes 
und des Enkels erzählen: nämlich waghalſig wegen 
der Gefahr, welche die geiſtige Einheit des Kuuſt⸗ 
werles dabei läuft. Wo aber bleibt gar dieſe Ein⸗ 
heit, wenn zwiſchen den Theilen des Gedichts Jahr. 
hunderte liegen? Wird fie nicht mit Notwendigkeit 
in die Perfönlichkeit des Volkes gelegt werden 
müſſen, deren jugendliche, reifende, alternde Züge, 
verſchieden und doch immer dieſelben, in den wech⸗ 
ſelndenGeſchlechtern deſſelben Stammes zur Anſchauung 
kommen? Und da wären wir ja denn wieder mitten 
in der Culturgeſchichte und die Erklärung der Wid⸗ 
9 wäre auf das zurückgeführt was fie iſt, eine 
e A Koketterie. Die frei erfundenen, handelnden 

er onen erregen unfere Theilnahme vornehmlich durch 
die Lichter, welche ihr und ihrer Umgebung Gebahren 
auf die Wandlungen des Volles wirft; die Hand⸗ 
lung wird zur Dolmetſcherin der Sitte, das rein 
menſchliche, rein dichteriſche Intereſſe wird in Gefahr 


ff ein, mit den ber geiſtreich und anmuthig vermittelten 


Belehrung theilen zu müſſen. 

Der Art waren die Bedenken, wenn das Wort 
nicht ſchon zu ſtark iſt, oder ſagen wir lieber die Ge⸗ 
danken, welche jene Stelle in der Widmung in uns 
auregte. Wenn wir hinzufügen, daß die Leſung des 
Buches fie nicht beſeitigt hat, daß das Qui s'excuse 
saceuse uns mehr als einmal dabei einfiel, fo ſoll 
das kein Tadel ſein. Der eulturhiſtoriſche Roman 
iſt durch Walter Scott ſo 1 in das Gebiet 
der dichteriſchen Thaten eingeführt, daß ihm um 
ſeinen Platz auf dem Gebiet der dichteriſchen 
beorie nicht bange fein darf. Und wenn feine 
poetiſche Gewalt nicht darunter leidet, daß er uns 
das rein Menſchliche in Erſcheinungsformen vor⸗ 
führt, die 5 unſerm Bewußtſein erſt durch eine 
Verſtandsthätigkeit, eine Abſtraction vermitteln, fo 
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di ie Ueberzeugung wird dort allgemein getheilt, daß 
der Ultramontanismus in Deutſchland nur durch die 
Freiheit überwunden werden kann und daß, wer 
ſenen Feind des Reiches durch äußere Machtmittel 
überwinden zu können vermeint, ſich dabei auf falſchem 
Wege befindet. 


Deutſchland. 

„* Berlin, 20. März. In der vereinigten 
Sractionsfigung der Fortſchrittspartei des 
eichgtages und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
wurde geſtern der Wahlaufruf bis zur ſpäten Abend 
ſtunde discuttrt, der bekanntlich den Abg. Dr. Vir⸗ 
chow zum Verfaſſer hat. Das Schriftſtück zeichnet 
ſich durch Klarheit der Conception aus und entbehrt 
nicht eines idealen Schwunges, welcher einer politi⸗ 
ſchen Manifeſtation für Wahlzwecke gut entſpricht 
Das Ganze kann eher als ein gemäßigter Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht, denn als agitatoriſcher Aufruf gelten, 
wenn auch zum Schluſſe ein Stück des Zukunftspro⸗ 
gramms der Fortſchrittspartei mitgetheilt wird. 
Obwohl das Wahlmanifeſt nur ſpeeifiſch preußiſche 
Angelegenheiten behandelt, ſo wird es doch wegen 
der Solidarität der Parteiintereſſen von den Reichs⸗ 
tagsmitgliedern unterzeichnet. Heute trat im Abge- 
ordnetenhauſe die zur Schlußredaction des Aufrufes 
ernannte Commiſſion (Abgg. Virchow, Löwe, Herz 
und Petri) zuſammen, und morgen wird das Wahl 
manifeft mit den Unterſchriften der parlamentariſchen 
Mitglieder verſehen, ins Land gehen. — Die Aus⸗ 
weiſung elſäſſiſcher Ultramontanen aus 
Straßburg wegen der Beförderung elſäſſiſcher Kinder 
nach Frankreich hat die Centrumsfraction des Reichs⸗ 
tages ſehr empfindlich berührt. Von einem ihrer 
Mitglieder wird erzählt, daß eine hier anweſende 
elſäſſiſche Deputation ſich bemühen werde, die Zurück⸗ 
nahme der Aus weiſung gegen die Herren Heimburger 
und Morin zu erwirken. Sollte dies nicht gelingen, 
ſo würde eine Interpellation an den Reichskanzler 
gerichtet und dargelegt werden, daß jene Herren 
allerdings Kinder nach Frankreich transportirt haben, 
aber nicht um fie für den Rachekrieg gegen Deutſch⸗ 
land, ſonderu zu Prieſtern und Nonnen in Jeſuiten⸗ 
Lyceen und Klöſtern erziehen zu laſſen zu Nutz und 

Frommen der alleinſeli nennen Kirche. 
Bertin, 20. März. Ser Antrag der Aus- 
ſchüſſe für Rechnungsweſen und für Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraphen, betreffend die Entſchädi⸗ 
gung der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 
ür Benutzung ihres Betriebsmaterials zu Kriegs⸗ 
ber den, lautet wie folgt: Die vereinigten Aus⸗ 
chüſſe beantragen, der Bundesrath wolle beſchließen: 
1) die Gewährung einer Pauſch Summe von 550,000 
& an die Verwaltungen der im Reichs gebiete bele⸗ 
genen Staats- und Privateiſenbahnen als vergleichs⸗ 
weiſe Abfindung für die von ihnen für die regulativ⸗ 
widrige Benutzung und Beförderung ihrer Wagen 
zu Kriegszwecken innerhalb Deutſchlands in dem 
Zeitraum vom 20. Juli 1870 bis zum 1. Mat 1871 
erhobenen Entſchädigungs⸗Anſprüche; 2) die Gewäh⸗ 
rung von Entſchädigungen an die fremdländiſchen 
Vereins verwaltungen für die regulativwidrige Ver⸗ 
wendung ihrer Wagen in Deutſchland für denſelben 
Zeitraum nach Maßgabe der Miethsſätze: a) von 
2 % pro Tag und Wagen für ihre Verwendung in 
Frankreich, b) von 25 Pr pro Tag und Wagen für 
ihre Verwendung in Deutſchland und nach Prüfung 
und Feſtſtellung der betreffenden Liquidationen zu 
genehmigen und 3) die Uebernahme dieſer Summen 
auf die nach Art. 6 des Geſetzes vom 8. Juli 1872 
reſervirten 1% Milliarden der franzbſiſchen Kriegs⸗ 
wird man feiner jüngern Schweſter, der cultur⸗ 
hiſtoriſchen Novelle, Ahnliche Recht nicht verweigern 
dürfen. Aber verrücken und verwirren muß man die 
Standpunkte und die Maßſtäbe nicht. Das vornehme 
„gar nicht Culturgeſchichte“ ſcheint uns kaum ange⸗ 
bracht hier, wo im Gegentheil Alles Culturgeſchichte 
iſt, freilich Culturgeſchichte in der bequemen, an- 
muthigen Form der Dichtung, die nicht Schatten und 
Geſpenſter, ſondern wirkliche Menſchen, Fleiſch von 
unſerm Fleiſch und Blut von unferm Blut in den 
ehrwürdig. ſeltſamen Trachten und Lebensformen 
unſerer Vorfahren uns zeigt. Wir verſtehen den 
Dichter ſchon, wenn er dabei von der „unbequemen 
Vornehmheit der alten Ahnen“ ſpricht, „die dem 
modernen Enkel nur ein gewiſſes Maß von menſch⸗ 
lichem Empfinden. zuwenden“, welche „die aufſprin⸗ 
gende Laune ſtilvoll zu bändigen zwingen“. Er hat 
wacker mit dieſer Vornehmheit gerungen, ihr manch 
ſchönes merſchliches Regen abgeſchmeichelt und ab- 
getrotzt, und wenn die „ſtilvolle“ Behandlung, die 
Bändigung der auffpringenden Laune dabei wohl ein 
Mal die gefährliche Grenze der Manier, des Ge⸗ 
machten ſtreift, ſo darf man doch nicht ſagen, daß 
fe dieſelbe überſchreitet. Wir befinden uns überall 
in der vornehmen, Ruhe athmenden Werkſtatt des 
mit vollem, reifem Bewußifein ſchaffenden Künſtlers, 
der die Form unterworfen hat, und mit ihr auch 
wohl ein Mal behaglich fpielt; der platte Realis⸗ 
mus liegt hier an der Schwelle des procul, procul 
profani und weicht ſcheu zurück. Aber über dem 
nobel getragenen Staatskleide des Herrn vom Haufe 
ſieht uns doch auch wieder daſſelbe, liebe, warme 
Menſchengeſicht an, das wir vor Jahren in fo 
mancher guten Stunde in unſer Herz ſchloſſen, und 
nicht lange, ſo empfinden wir die ſeltſamen Um- 
gebungen nicht mehr als Zwang, und geben uns voll 
und gern ihrem Eindruck hin. Dieſer Eindruck 
aber iſt für den gebildeten Deutſchen, den 
hiſtoriſch gebildeten zumal, ein gewaltiger. 


Man hat mit Freytag rechten wollen über die geradezu 
epiſche Sprache der erſten Novelle, über die ſtehen⸗ 


den, poetiſchen Beiwörter, über die ſchwungvollen, 
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koſten⸗Entſchädigung im Geſetzgebungswege herbeizu⸗ 
führen. — Bezüglich der Koften des Retabliſſe⸗ 
ments der Armee hat der Bundesrath beſchloſſen, 
ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die Aus ga⸗ 
ben, welche in dem, dem Ausſchuß⸗Berichte beigege · 
benen Ueberſchlage der Koſten für das Retabliſſe⸗ 
ment des in Folge des Krieges 1870—1871 durch 
Abnutzung, Verbrauch, Verluſt ꝛc. erſatzbedürftig ger 
wordenen Materials aufgeführt find, vorbehaltlich 
der Erſtattung der conventionsmäßigen auf die Groß⸗ 
herzogthümer Baden und Heſſen entfallenden Auf- 
wendungsbeträge in der Rechnung über die Koſten 
der Kriegführung eingeſtellt werden. Der bayeriſche 
Bevollmächtigte enthielt ſich bei dieſer Beſchlußfaſſung 
gemäß Art. 7 Abf. 4 der Reichsverfaſſung der Ab⸗ 
ſtimmung. Allſeitig war man darüber einverſtanden, 
daß der Frage über die legislative Behandlung des 
Gegenſtandes durch den gefaßten Beſchluß nicht habe 
vorgegriffen werden ſollen. 

* Der Herzog von Naſſau, der ſeit 1866 in 
Frankfurt a. M. in einem Rothſchild gehörigen 
Palais reſidirt hat, ſoll in dieſem Sommer nach 
Wien überſiedeln wollen, weil, wie man erzählt, 
der Börſenfürſt die jährliche Miethe um ein paar 
hunderttauſend Gulden geſteigert hat. 

Stettin, 19. März. Während der Sturmfluth 
vom 13. November ging u. a. auch der Dreimaſter 
„Prinze Victoria“, Capt. Zielke, aus Cöslin zu 
Grunde, der ſich damals auf der Fahrt von Copen⸗ 
hagen nach Swinemünde befand. Das Schiff, über 
deſſen Verbleib bisher nicht das Geringſte ermittelt 
iſt, wurde am 12. November von einem andern Se⸗ 
gelſchiffe noch an der pommer'ſchen Küſte bemerkt, 
war aber am Morgen des 13. ſpurlos verſchwunden, 
während dagegen ein engliſcher Dampfer in ſener 
Richtung ſichtbar war. Es iſt deshalb hinterher die 
Vermuthung entſtanden, daß die „Victoria“ von 
dem Dampfer in der Nacht in Grund gefahren ſei. 
Die Ortsbehörde von Cöslin bittet daher, ihr 
von dem etwaigen Auffinden von Leichen oder Trüm⸗ 
mern der „Victoria“ Kenntniß zu geben, um dadurch 
möglicher Weiſe einen Anhalt zur Aufhellung des 
dunklen Vorfalls zu gewinnen. > — 

ER 20. März beim: 


PR a 


‚ten des 1 N in Garn u . 
ſtehenden 5. Huſaren⸗Regiments (welches ſich gegen- 

wärtig noch in Frankreich befindet), die Anfrage er 
gangen, ob es der Stadt genehm fei, daß die fonft 
nur aus drei Escadrons beſtehende Garniſon um 
eine vermehrt werde, und ob in diefem Falle die 
Stadt geneigt ſei, den Bauplatz zu einer Kaſerne für 
zwei Escadrons, in der Nähe des neu erbauten Stal⸗ 
les an der Chauſſee nach Bütow unentgeltlich herzu⸗ 
geben und dem Regiment dies Anerbieten zu machen. 
Nach lebhafter Debatte wurde die Anfrage von den 
Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung faſt ein- 
ſtimmig mit „Ja“ beantwortet. — Es hat ſich hier 
ein Comits gebildet zu dem Zwecke, den im letzten 
Kriege gefallenen Kriegern aus dem hieſigen Kreiſe 
in Stolp ein Denkmal zu errichten und hat man 
dazu den Wollmarkt vor dem neuen Thore auserſe⸗ 
hen und dazu die Genehmigung der Stadt erbeten. 
Selbſtverſtändlich find die Stadtverorbneten bereit 
geweſen, zu dieſem Zwecke jeden beliebigen Platz zur 
Verfügung zu ſtellen; jedoch wurde gegen die Wahl 
des Wollmarkts, eines Platzes von ſehr bedeutenden 
Dimenſionen, das Bedenken erhoben, daß nur ein 
Denkmal dort paſſend ſein würde, welches ſich zu der 
Ausdehnung des Platzes in einem gewiſſen Verhält⸗ 
niß befindet. Zu einem kleineren Denkmal erſcheinen 
paſſender die Gartenplätze rechts und links unmittel⸗ 


oft ganz versartigen Rhythmen, die hoch önende 
Rede und Gegenrede der thücingiſchen und vanda⸗ 
liſchen kriegeriſchen Bauern oder bäueriſchen Kriegs⸗ 
leute der Urzeit. Hier und dort mag darin immerhin 
etwas zu viel geſchehen fein; doch möchten wir im 
Ganzen dieſe „ſtilvolle Behandlung“, um den Aus⸗ 
druck des Dichters zu gebrauchen, keineswegs miſſen, 
und an nicht wenigen Glanzſtellen erreicht ſie wahr⸗ 
haft ergreifende Wirkung Die mannhaften Thü⸗ 
ringe des vierten Jahrhunderts, in ihren Waldgründen 
und Höfen, in dem urgeſunden Behagen ihres beſchei⸗ 
denen, aber genügenden Beſitzes, treten uns menſchlich 
nahe, wie die Achäer Homers, und doch find auch fie von 
dem Duft der Vorzeit magiſch umfloſſen, wie waldige 
Berggipfel am Sommerhorizont, denen der entzüdte 
Wanderer wohl anmerkt, daß ſie ſo nahe doch nicht 
find, als fle ſcheinen. Freytag hält ſich durchaus 
fern von declamirendem Ideallſtren des alten Ger⸗ 
manenthums. Seine Thüringe des vierten Jahr⸗ 
hunderts tragen, oft in feinfter, ſchalthafter Ausfüh⸗ 
rung, alle Grundzüge des heutigen deutſchen Bauern. 
Ihre ſorgenvoll- herzliche, gelegentlich auch wohl 
herzlich⸗ſorgenvolle Gaſtlichteit, ihre vorſichtige Neu⸗ 
tralität zwiſchen den Großen der Erde, ihr tiefes 
Mitztrauen gegen die Fremden und — gegen den 
König, ihre oft recht ſelbſtfüchtige Berechnung unter 
biederer Form werden meiſterhaft geſchildert. Sehr 
freimüthig, wenn nicht geradezu naiv, wird in dem 
der Prinzeſſin Victoria gewidmeten Buche der Ty⸗ 
pus des germaniſchen Volkskönigs ger 
zeichnet. König Biſino iſt ein munterer, ſtattlicher 
Herr; er freut ſich wackerer Recken, freut ſich der 
Jagd, des Weines, der fröhlichen Zwieſprache, des 
gaſtlichen Mahles, weiß gar wohl den Helden vom 
Schalk zu unterſcheiden. Aber all' ſein Thun ge⸗ 
borcht ſtetig und ſicher nur einer Erwägung, der 
des perſöbulichen Intereſſes, das ihm ftets in der 
Form der Regentenpflicht erſcheint und in dieſer har⸗ 
ten Geſchloſſenheit und Einheit feines Weſens liegt 
ſeine Stärke. Dem Sänger, den feine Frau fürſt⸗ 
lich beſchenkt hat, nimmt er den goldenen Becher hin⸗ 
terher wieder ab, „denn Gold iſt Herrenmetall., 


dar am neuen Thore, oder der Park am Schloß- 
thore an der ſehr belebten Straße nach Rummels- 
burg. Wir hoffen, daß das Comité bei der Aus⸗ 
wahl des Platzes mit aller Sorgfalt verfahren wird. 


ngland. 

London, 18. März. Ein Central⸗Comité, mit 
Verzweigungen in den bedentendſten Provinzialſtädten 
oll in London gebildet werden, um Herrn Plimſoll 
ſeinen Beſtrebungen behilflich zu ſein, das Par⸗ 
lament zu Schritten gegen das Ueberladen von 
Schiffen und das Ausſenden unſeetüchtiger Fahr⸗ 
zeuge zu veranlaſſen. Herr Plimſoll arbeitet mit 
anertennenswerthem Eifer für das Gelingen feines 
edlen Vorhabens und wird vielfach unterſtützt. Am 
16. war er zufällig in dem Amphitheater zu Leeds 
und wurde aufgefordert, eine Rede zu halten. Dieſe 
hatte eine außerordentliche Wirkung, um ſo mehr, 
als man wußte, daß ſie ertemporirt war. Er nahm 
Veranlaſſung, feinen Zuhörern zwei Geſchichten zu 
erzählen, welche die Nothwendigkeit parlamentariſchen 
Einſchreitens am beſten darthun. Aus einer See⸗ 
ſtadt im nördlichen Schottland ſegelte ein Schiff ab, 
deſſen Alter Keiner mehr kannte und das ſeit zwanzig 
Jahren eigentlich ſchon nur noch zum Verbrennen 
gut war. So unſeetüchtig war das alte Schiff, daß 
der Eigenthümer keine Matroſen zur Bemannung 
erhalten konnte. Der Capitän, welcher ſein ganzes 
Leben lang das Schiff commandirt hatte und ſchon 
alt war, wollte es nochmals mit dem Schiffe ver⸗ 
ſuchen, einmal, weil er ſchon ſo oft der Gefahr ent⸗ 
kommen war und dann, weil er entweder auf die 
See in demſelben gehen oder mit ſeiner Familie 
verhungern mußte. Als Matroſen nicht gefunden 
werden konnten, wurden Knaben, von denen der 
älteſte nur 17 Jahre alt war gedungen und mit dem 
Schiffe in die See geſchickt. Das Schiff ging unter 
und alle Knaben an Bord fanden ihren Tod. „ 
nennen meine Zuhörer das?“ fragte Herr Plimſoll, 
„ich nenne es Mord.“ Die Sache, fuhr der Redner 
Er wird gegenwärtig unterſucht. Ein anderer 
orfall, der ſich in vergangener Woche zutrug, wurde 
ebenfalls erzählt. Ein Schiff, das eben unter Segel 
gehen wollte, war ſo überladen, daß die Matroſen 
es nicht bedienen wollten und daher für ſechs Wochen 
ins Gefängniß geſchickt wurden. Eine andere Mann⸗ 
ſchaft wurde gedungen, aber auch dieſe erklärte, nach⸗ 
dem das Schiff nach eintägiger Seefahrt in Fal⸗ 
mouth ankerte, nicht mehr auf demſelben weiter gehen 
ER da es zu überladen ſei. Eine dritte 
annſchaft wurde zuſammengebracht und die zweite 
auf drei Monate ins Gefängniß geſchickt. Dort be⸗ 
. ſie ſich noch, eben ſo die erſte, aber die dritte 
annſchaft befindet ſich in der Tiefe des Oceans. 
Dieſe beiden Erzählungen ſagen genug und werden 
jeden ehrlichen Mann veranlaſſen, Herrn Plimſoll 
Glück in ſeinen Beſtrebungen zu wünſchen. — Aus 
Irland wird eine That gemeldet, die wieder einmal 
die Kategorie der Agrarmorde dem Publikum vor 
Augen führt. Der Gemordete, Pat Carty, übernahm 
klürzlich eine kleine Pachtung in Coolbane bei Tubber, 
der Beſitzung des Friedensrichters Daniel O'Connell. 
f Petter aufgebracht, überraſchte ihn der frühere 
Hpaächter Howell, vermuthlich im Vereine mit feinen 
zwei Söhnen, als er eine Bes irn und mor⸗ 


—— 
7 


er 


lich in den wichtigſten Fragen wiederum auf die 
Unterſtützung der Linken angewieſen iſt, wie ſich das 


poſt“ geſchrieben wird, iſt es jetzt definitiv beſtimmt, 
daß der König auch in Schweden gekrönt werden 
ſoll; die Koſten der Krönung werden aus der Pri⸗ 
vatfafie des Königs beftritten. Die Krönung iſt auf 
den 11. Mai, einen bedeutungsvollen Tag für die 
Bernadotte'ſche Familie, feſtgeſetzt worden. 
Carl Johann XIV. ward nämlich am 11. 
Corporal beim Regiment Royal⸗Marine ernannt, 
und am ſelben Datum 1818 ward er in der Stockhol 
mer Großkirche gekrönt, wo die Krönung Oscar's II. 
55 Jahre 
ſtattfinden wird. 
Königs“, ſchreibt derſelbe Berichterſtatter weiter, „iſt 
in Folge von Ueberanſtrengung, der Trauer wegen 
des Todes des Herzogs, ſowie der Unannehmlichleiten 


König Carl Johann niemals Schwede ward, und ob⸗ 


wie erzogen ſind, iſt es doch kein Schwedenthum, was 
ihre Regierung ausgezeichnet hat, ſondern gleichwie 
beim Großvater ihr kosmopolitiſcher Charakter. Die 
Könige des Se e waren Schweden von 
Erziehung, Geſinnung und Denkweiſe, Schweden in 
Thaten, Staatskunſt und Allem. Die Familie Ber⸗ 
nadotte's iſt niemals ſchwediſch geweſen und wird es 
auch niemals werden.“ 


tung die Nachricht von der Niederlage beſtätigt, 
welche der Oberſt Caſtanon den Banden Dorregaray's 


dat, welche ſich nur dann bequemt, den Sitzungen; zu beſtechen, und bei guter Brit entrinnen zu können. 


Eine Zeit lang wurde dieſer Plan durch die Wach⸗ 
ſamkeit des Transportführers vereitelt. Am 
Februar jedoch, als die Gefangenen bereits auf dem 
Wege nach Tingo Maria in der Hacienda Merve⸗ 
des übernachteten, ſchien die Gelegenheit günſtig. 
Carnejo, der mit den beiden Oberſten das Zimmer 
theilte, ſchlief, von Müdigkeit überwältigt, ein, und 
es ſcheint, daß der Schildwache vor der Thüre ein 
Gleiches widerfuhr. Auf alle Fälle wußte Gamio 
gegen Mitternacht ſtill das Licht zu löſchen und den 
Poſten zu entwaffnen, den er alsdann mit dem eigenen 
Gewehr zu erſchießen ſuchte, aber fehlte. Keinen 
beſſeren Erfolg hatte Zevallos, der ſich mit einem 
bis dahin ſorgfältig vorborgenen Revolver auf den 
erſchreckt emporfahrenden Carnejo ſtürzte und zwei 
Schüſſe gegen denſelben feuerte. Carneſo entſchlüpfte 
ihm und kroch auf Hand und Fuß aus der dunklen 
Hütte. Ueber ihn huwez eilten die Gefangenen dem 
Ufer zu. Allein die berittenen Gendarmen waren durch 
die Schüſſe alamirt worden, verfolgten die Flüchti⸗ 
gen und in wenigen Minuten lagen beide tobt, von 
mehreren Kugeln durchbohrt, am Boden. In Lima 
war die Aufregung groß, als dle Sache emeldet 
wurde. Es kam zu ſtürmiſchen Scenen im Congreß, 
aber die Regierung beſchwichtigte das Volk, indem 
fie eine Unterſuchungs⸗ Commiſſion niederſetzte und 
einen Freund der beiden Oberſten zum Präſidenten 
derſelben ernannte. Major Carneſo, die Escorte, 
ſowie die bei dem Transport anweſenden Civil⸗ 
beamten ſollen ſämmtlich zur Verantwortung gezogen 
werden. 


Aſien. 
Die amtliche Zeitung von ne veröffent⸗ 
licht folgendes Schreiben des Schah's an den Groß⸗ 
vezir, worin die dem europäiſchen Muſter nachge⸗ 
bildete Einrichtung des perſiſchen Miniſteriums 
zebilligt wird: „Sadrazam. Ihr Bericht über die 
Bildung des Miniſteriums bat unſern vollen Beifall 
gefunden. Sie werden keine Zeit verlieren, den Plan 
in der angegebenen Weiſe auszuführen; denn jeglicher 
Verzug in einer ſo wichtigen Frage würde dem In⸗ 
tereſſe und der Wohlfahrt des Landes ſchädlich fein.“ 
Nach der neuen Einrichtung iſt der Großvezir der 
Premier⸗Miniſter und Präſident eines aus neun 
Mitgliedern beſtehenden Cabinets. Die Ernennung 
des Großvezirs hängt wie bisher von dem Willen 
des Herrſchers ab, während die Miniſter vom Groß⸗ 
vezir berufen werden, vorbehaltlich der Beſtätigung 
durch den Schah. Der Großvezir iſt der Einzige, 
welcher die directen Befehle des Herrſchers erhält. 
Jeder Miniſter iſt verantwortlich für die Leitung 
ſeines Departements und darf ſich nicht in die laufen⸗ 
den Verwaltungs- Angelegenheiten ſeiner Collegen 
einmiſchen. Wichtige Sachen werden in einem zwei⸗ 
mal wöchentlich abzuhaltenden Cabinetsrathe ver⸗ 
handelt und müſſen vorher auf die Tagesordnung 
eſetzt werden. Fernere Beſtimmungen betreffen die 
nfielung und Beſoldung der untergeordneten Be⸗ 
amten in den verſchiedenen Verwaltungszweigen. 


eizuwohnen, wenn man ſie mittelſt des Telegraphen 
infländigſt darum gebeten hat, und daß es ſchließ 


jüngſt bei dem Geſetze über den Caſſationshof und 
beim Militär geſetz zeigte. Uebeldies machen die Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums vor aller Welt einander 
Oppoſition. Dieſe Situation iſt für beide Parteien 
gleich peinlich: für die Linke, weil ſie ſich in ſolidari⸗ 
ſchem Verbande mit einer Regierung fteht, deren 
Inpopularität nicht mehr zu leugnen iſt: für die 
Rechte, weil ſie ſich zu einer ganz untergeordneten 
Rolle verurtheilt ſieht. 
Schweden. 


Stockholm, 17. März. Wie der „Götaborgs⸗ 


König 
Mai zum 


nach der Krönung des Großvaters 
„Der Geſundheitszuſtand des 


der jüngften Zeit keineswegs zufriedenſtellend.“ Trotz 
aller gegentheiligen Behauptungen ſcheint übrigens 
die Bernadotte-Dynaſtie in Schweden noch immer 
nicht recht als national angeſehen zu werden. We⸗ 
nigſtens wird zu der Thronrede König Oskar's II. 
von einem ſchwediſchen Blatte bemerkt: „Im Gegen: 
ſatz zu dem, was König Oskar in ſeiner Thronrede 
behauptete, bezeugt die Geſchichte, daß der verſtorbene 


gleich ſeine Sohnesſöhne in Schweden ſowohl geboren 


Spanten. 
Madrid, 18. März. Indem die amtliche Bei- 


am 14. d. bei Aranoz beigebracht hat, meldet ſie, 
daß ein Angriff der Carliſten gegen den wichtigen 
Eifenbahnknotenpunkt Alſaſua abgeſchlagen worden 
iſt. In Barcelona hat der Miniſterpräſident Figueras 
den dort ankernden amerikaniſchen und engliſchen 
Kriegsſchiffen (von letzteren iſt der „Reſearch“ kürz⸗ 
lich im Hafen eingelaufen) einen Beſuch gemacht; 
ſeine Ankunft wurde mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. 
Das Ergebniß ſeiner Berathung mit der Bank und 
den größeren Banquiers ift ein Anerbieten von fünf 
Millionen Peſetas für die Bedürfniſſe der Regierung; 
ein Tropfen auf einen heißen Stein. Damit glauben 


Danzig, den 22. März. 
* Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
macht im „Staatsanz.“ unterm 19. März c. bekannt 
daß die preuziſchen Staatsanleihen vom Jae re 


Worte, 
Italien bei Gelegenheit der Säkularfeier von Coperni⸗ 
cus geſprochen haben, haben mich tief bewegt. In der 
ſtalieniſchen Sprache bebeutet Germano Bruder, fogar 


ielben 
Deutſchlands und Italiens hat einen ruhmvollen Namen 
er nennt ſich Fortſchritt. Unſere gemeinte Mut: 
ter hat drei hellglänzende N 
(eivilta), Gerechtigkeit, Freiheit. 
unſere Brüder die Germanen!“ 
wie verhaßt vor fieben Jahren noch in Italſen die 
Tedesbi waren, jo kann man ſich über den Umſchwung 
der en zu Öunften ber Germani 

freuen, und da 

chen Kundgebungen den Anlaß geboten, zeigt, we 


bekanntlich am 21. October v. 


dete daher ein Kohlenſchiff, der 


tief bineinbohrte und ihm einen 


g 


gangen it. In dem Bericht über den Verlauf des 
Kopernikusfeſtes, weſchen Profeſſor Occioni in der 


2. „Opinione“ veröffentlicht bot, war auch des Toaſtes 


gedacht, welchen Hr. v. Loſſow bei dem Feſtdiner auf 
die beiden italteniihen Gelehrten ausbrachte. In feiner 
Rede EN Hr. v. Loſſow aus eigener Anſchauung bie 
Schönheit des Landes Italien geprieſen in welchem ein 
ebler König über freie Männer herrſcht und hatt: 
dann hervorgehoben, daß a und Deutſchland ges 
meinſam den Kampf für bie geiflige Freiheit durchzu⸗ 
fechten und zum Erringen des Sieges treu und tet 
an einander zu halten hätten. Profeſſor Occioni 
dankte damals in herzlichſten Worten und hoh 
in ſeinem Berichte in der „Opinione“ den Trink⸗ 
ſpruch auf Italien mit fo lebhafter Freude hervor, 
daß ein hoherer Beamter im Miniſterium der 
Gnaden und der Culte, Gluſeppe de Vio, ſich bewogen 
fühlte, nachſtehendes Schreiben an Herrn v. Loſſow zu 
richten: „Hochgeehrter Herr v. Loſſow! Die hochherzigen 
welche Sie in Betreff meines Vaterlandes 


den rechten, den meiſtgeliebten Bruder, den Sohn des⸗ 


Vaters und derſelben Mutter. Der Vater 


Geiſtesbildung 
Hoch leben alſo 
Wenn man bedenkt, 


amen: 


wiß nur 
ein Feſt deutſcher Wiſsenſchaft u fols 


ser Alpen durchzieht. 


Bartenſtein. Vom 3 bierſelbſt wurde 
1 J. der Knecht Graf aus 

den brd — Nacht am 10. zum 11. Juli v. J. 
[1 23 en un [4 

nordet hatte, zum Tode durch dag Feil veruel il. 


Allerhöchſten Orts iſt jetzt dieſes Todegurtheil in lebens» 


neuer Geiſtesſtrom jetzt die Luft nördlich und fünf 
t. (Brb. 3.) 


längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. Au 


ch 
tejer Fall ſcheint zu beſtätigen, daß die Todesſtra 
Breußen zwar nicht . iſt, aber nicht Er bolt 


treckt wird. 


Bermiſchtes. 


St. Goar, 16. März. Heute Nachmittag ftran- 
ü { tma Stachel⸗ 
haus und Mellinghoff gehörig, welches a biefigen Ufer 
ag und nur ca. 4—500 Schritte, bis an's obere Ende 


der Stadt, gebracht werden ſollte, dadurch, daß daſſelbe, 
nachdem «8 bereits an den paſſirenden Remorqueur 
„Ruhrott III.“ angehangen und angezogen worden war, 


on der an dieſer Stelle befindlichen Gegenſtrö er · 
aßt, ſo ſchnell vorwärts getrieben — daß ea ben 
Ruder nicht mehr gehorchte und beinahe in die Flanle 
des Remo queurs gerathen wäre. Nunmehr von dem 
dauptitrom erfaßt, trieb daſſelbe quer gegen den zuerſt 
folgenden Eiſenkahn, der ſich mit kim Spitze in daſſabe 


saß es in wenigen Minuten ſank. Der Eiſenkahn hatte 


auch etwas gelitten, konnte jedoch noch ans Ufer ge⸗ 
er m. und tft man jetzt mit Lichten deſſelben 
ſchäftigt. 


Ein Menſchenleben ift glück 
u beklagen. in Menſchenleben if gläcklicher Welſe nicht 


* Berlin, 21. März. Die Actien der Gußſtahl 8 


olchen Leck beibrachte 


und Waffenfabrik Witten, vormals Berger & Cg 
den morgen. 22 Marz, in Berlin d 
Unionbant in Köln und durch den Scha 


mmelung des ein K 0 
find Bereits die Herren freilich ſchon einen nie dageweſenen Pa⸗ 


75 en 1848, 1854, 1855 A., 1857 und 1859 IL. zur Ein⸗ 


li urch Baarzahlung des Nominalbetrages am 
ie 1 ; Kr 25 jat find. Es find hier⸗ 


— 


E der Rationalverfammung erſt vorgelegt wer⸗ 

den, wenn der letzte. deutſche Soldat das franzöſiſche 

Gebiet verlaſſen haben wird. & 

Sr Berfailles, 20. März. Louis Blanc und 
Genoſſen brachten eine Interpellation wegen will 
kürlicher Behandlung der Preſſe in den ſüdltchen 
Departements, namentlich in Marſeille und Mont- 
pellier, ein. — „Bien public“ beruhigt die Börſe 
mit der Verſicherung, die Regierung ſei für die fer⸗ 
neren Zahlungen an Deutſchland gegen jede Ver⸗ 
legenheit geſchützt und werde höchſtens einige hundert 
Millionen aus dem Metallvorrath der Bank zu ent⸗ 
leihen, aber gewiß keine neue Finanzoperation aus- 
zuführen haben. Börſe beſtändig matt. (Sp. Z.) 

Italien. 

Rom, 18. März. Die Lage des Miniſteriums 
wird von Tag zu Tag eine eigenthümlichere. Mit 
Hilfe der Oppoſition ans Ruder gelangt, wendete 
es ſich von feinen alten Freunden mit der Zut mehr 
und mehr ab und brachte es glücklich dahin, daß es 
ſich dieſelben allmälig zu Gegnern machte. Und 
danach operirte es wieder mit folder Conſegnenz, 
daß es nur eine überaus ſchwache Majorität für ſich 
, TTC 


Den Helden des Gedichts, Ingo, den flüchtigen 
Bandalenhäuptling, nimmt er gaſtlich auf, um ihn 
für ſeine Zwecke zu brauchen; auch hat er aufrichtige 
Freude an dem tüchtigen Jagd- und Zech⸗Geſellen. 
Aber da erſcheint der Franke Harietto, ein Dienſt⸗ 
mann des römiſchen Caeſars; Geſchenke bringt er, 
köstliche Gefäße und Schmuck, den Römerpreis für 
das Leben des Gaſtes, der gegen den Caeſar in der 
Allemannenſchlacht bei Straßburg rühmlich focht 
und dem die Rache des Weltherrſchers nun bis in 
die heimiſchen Waldgehege folgt, bis an den Herd 
des Königs, mit dem er den gaſtlichen Treuſchwur 
gewechſelt. Da überlegt Biſino in ſchwerer Sorge: 
Soll er ſcheuſälig werden vor allem Volk, als ein 
Miethling der Fremden und weil er den Gaſifreund 
ehrloſem Tode preisgiebt? Und dazu iſt der Geſell 
therzig und ehrbar und ein treuer Genoſſe, beim 
inge und auf dem Roſſe. Dagegen, wenn er ihn 
trotz den Römern bewahrt, ſo droht markverzehrende 
Arbeit, vielleicht räumt der Krieg den Schatz, min⸗ 
dert die Kraft des Volkes und rüttelt am Königs⸗ 
ſtuhl.“ Und zu der Gattin, die ihn überraſcht, als er 
in tiefem, argem Sinnen das Schwert ergreift, die 
alte Königswaffe ſeines Geſchlechts: „Worin, ſpricht 
er, liegt Königs macht, wenn nicht im Schage? Wie 
kann ich der Begehrlichen Sinn feſthalten und ihren 
Treuſchwur gewinnen, wenn ich ihnen nicht von dem 
fremden Metall ſpende? In meinem Lande haben 
es Wenige und Alle fordern es; woher ſoll ich's 
olen, wenn ich's nicht von den Fremden erkaufe?“ 
o empfängt denn Ingo fein Urtheil: „Verſtändig 
d Deine Worte, auch Dein Sinn iſt redlich, wie 

ch vermuthe und ungern ſinne ich auf Dein Verder⸗ 
ben, aber mich zwingt die Königsnoth, die Keiner 
verſteht, außer wer als Wirth über ſeinem Volke 
waltet. So wiſſe denn, friedloſer Mann, der Caeſar 
fordert, daß ich dich ausliefere an ſeine Boten.“ 
Die „Königenoth!“ Iſt das nicht eins jener 
wunderbaren Worte, in denen der Dichter, deſſen 
Zauderſtabe die Sprache ſich gehorſam fügt, ganze 
Reihen von Vorſtellungen und Stimmungen zuſam⸗ 
wen drängt, und die er dann, mit feinem Stempel 


rn: 51 3 e fe et l 1 D {ri} Hu gen u. ver 5 
reſfend die Bildung der Ereiſch garen in Schluß Staatsanleihe vom Jahre 1848 die Bins-Eonpens 
abflinmung angenommen. Da nun auch ber denen. Serie VII. Nr. 3 bis 6; b. der Stogisaulelge vom 
tendſte Angriff gegen die Emancipations-Borlage 
für Portorico mit der Verwerfung des die allmälige 
Aufhebung der Sclaverei bezweckenden Amendements 
Garcia Ruiz abgeſchlagen iſt, ſo werden die noth⸗ 
wendigſten Arbeiten bald erledigt ſein und die Kam⸗ 
mer, nachdem fle ihren durch das Geſetz vorgeſehe⸗ 
nen ſtändigen Ausſchuß gewählt, ſich in nächſter 
Woche vertagen . 


meriła 

— Mit der weſtindiſchen Poſt trifft aus Lima 
die Nachricht von unruhigen Auftritten ein, 
welche durch die Nachricht vom Tode der Oberſten 
Herenſia Zevallos und Gamio veranlaßt worden 
waren. Man erinnert ſich, daß die beiden genann⸗ 
ten Offiziere vom Präfidenten Prado wegen eines 
Aufſtandsverſuches, den fie in Arequipa gemacht, nach 
dem Amazonenſtrome verbannt wurden. Wie es 
ſcheint, halten dieſe ſei ihrer Landung im Chancay, 
etwa 40 Meilen von Callao, auf dem Wege nach 
ihrem Beſtimmungsorte alles Mögliche verſucht, um 
die Mannſcheften der Escorte unter Major Carnefo 
TS TEEN ECT ETUTTREIRCHEER ZUESHLNEOHATNTTEHEIG TEN. CATCHEN SE TEE EERMÄTKTNTTTTT 


e. der Staats anleihe vom Jahre 1855 A. die 
Zins⸗Coupons Serie V. Nr. 5 bis 8; d. der Staats⸗ 
anleihe vom Jahre 1857 die Zins⸗Coupons Serie 
V. Nr. 2 bis 8, und e. der II. Staatsanleihe vom 
Jahre 1859 die Zins⸗Coupons Serie IV. Nr. 5 bis 8 
unentgeltlich abzuliefern. Der Geldbetrag der etwa 
fehlenden unentgeltlich mit ere Zins⸗ 
Coupons wird von dem zu zahlenden Capitale zurück⸗ 
behalten. Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen 
kann auch bei den Kgl. Regierungs- und Bezirks⸗ 
Hauptkaſſen bewirkt werden und zwar ſchon von jetzt ab. 

* Der Ober ⸗Controleur und Packhofs⸗Magazin⸗ 
Verwalter Hr. Heyder feiert am 18. April d. J. ſein 
60 jähriges Dienſt⸗Jubiläum. 


fefloren Oecloni und Pelliciont zu der Jubelfeier 


om zuge⸗ 


Vereins, Staatsanwalt v. Loſſow, aus 


verſehen, der geiſtigen Rüſtkammer ſeines Volkes 
ſchenkt? Und dann die Antwort des Königs, als 
Ingo ſein Schwert und ſeinen Arm anbietet zum 
Kampf gegen die Römer: „Meinſt du, daß du mir 
als Sieger willkommen wäreſt? Ueber die Schlach⸗ 
ten der Thüringe waltet der König allein!“ — 
Solch tieffinniger, männlicher Auffaſſung unſerer 
Urgeſchichte gegenüber hat man von unerlaubtem 
Joealiſiren geſprochen! Man hat ſich darüber auf⸗ 
gehalten, daß die thüringiſchen freien Waldbauern, 
die Häuptlinge, die ſchweifenden Krieger, die Kö⸗ 
nigsmannen der Urzeit anders ſprechen, als Bauern, 
Land junker, Lanzknechte fpäterer Zeiten; man hat ſich 
daran geſtoßen, daß ein epiſcher, ſtilvoller Zug durch 
ihre Wechſelreden hindurchgeht, daß ihre Naturan ; 
ſchauung eine erhabene Einfalt und Innigkeit, ihre 
Gebehrde eine getragene Würde, ihre Leidenſchaft, 
im Guten und Schlimmen, eine naturwüchſige Ur⸗ 
gewalt hat, die in dieſer Form ſelbſtverſtändlich 
dem Dichter gehören und keinen Anſpruch darauf 
machen, das Leben zu photographiren. Als ob 
der Dichter nicht ſeines ſchönſten Vorrechts waltete, 
wenn er, ein umgekehrter Prophet, in den einfachen, 
unentwickelten, aber auch ungeſchwächten Grundformen 
ſeines Volkes die Samen und Keime einer großen, 
die Jahrhunderte erfüllenden Zukunft erſpäht, und 
ſie mit kühnem Wurfe zur Auſchauung bringt? Es 
iſt ja wahr: Freytags Urgermanen haben Etwas 
von Coopers Mohikanern, und Etwas von Homers 
hauptumlockten Achäern. Sie ſprechen lieber in Bil⸗ 
dern als in Begriffen, und ihre Bilder entnehmen 
ſie der jungfräulichen Waldnatur, die ſie mit ihren 
erhabenen Schrecken und mit ihren noch unentweih⸗ 
ten füßen Geheimniſſen umgiebt. So die Worte, 
mit denen Irmgard, des edeln Ans wald Toch⸗ 
ter, dem Helden Ingo am Hofe ihres Vaters 
ſich nähert: „Auf dem Hollunderbaum über deinem 
Haupt wohnt ein kleiner Grauvogel, der Nachtſän⸗ 
ger. Die Mädchen beſchwören jeden Abend das ſchen, 
Wieſel und den Kautz, damit ſie ihm nicht das Neſt ſchwungvoll, aber die zwiſchen inne ſtehende Proſa 
zerftoßen. Singt er dir, fo höre ihm gütig zu, 
er ſich deines wohlmeinenden Sinnes freue. 


Sie verloren. 


ind ſehr erhe u 
ſeſte Stücke bereits ein bedeutendes Agio. 
Jahre 1854 die Zins⸗Coupons Serie V. Nr. 7 bis 8; — 


Meteor ologiſche Depeſche vom 21. März, 


Thorn, 21. März. Welche Wirkung die den Pro⸗ Se 


bier gewordene Aufnahme nachhaltig in Italien ber: Röln 
vorgerufen hat, davon giebt u. A. ein Brief Zeugniß, Tri 
der neuerdings dem ſtellvertretenden Vorſitzenben des] 


daß hemmt ihren Flug und die Einheit des Tons geht 


Zankverein zum erſten Cours von 120 einge A 
Anmeldungen fin 5 lich und vb 


Barom. Temp.R Wind. Stärke. Him nelsanſicht. 


aparanda 333,1 — 7,4 RW. mäßig bedeckt. N 
Yeifingford 1335,9 — 5,3 W mäßig Ibemöilt, trübe. 
Zetersbure 335,1 — 5. W ſchwach wenig bewölkt. 
Stodholm 338,0 — 4, W ſchwach beiter 
Moskau 329.5 — 9.9 W ſtark —.— 3 
Remel. 337,3 90 mäßig bedeckt. 
ee 337.2 ＋7 22 N mäßig bedeckt. 
önigsber 336,7 0.0 NO ſchwach bedeckt. 
Danzig 337,4 / 1,480 lebhaft bedeckt. 
Zutbus. 35.5 T 149 heftig bezogen. 
Stettin. 137,9 55 14 00 mäßig bedeckt, Schnee. 
Selber... 336,5 ＋ 1,8 NO ſttark — 
ern. 133534 2.19 ſchwach trübe. Schnee, 
Zrüſſel. 335,2 + 3,400 ſchwach ſehr bewölkt. 
. 334,5 7 1,2150 mäßig trübe. 
Wiesbade 399 8 He “> Koma en ? 
ir, 320, 3 wach bedeckt, nebl 
Paris 336,1 1,7 NRo mäßig bedeckt, Pet 


Ende nur „der knarrende Pantoffel der Venus“ 
Daß die frei erfundene Handlung ohnehin mit ho⸗ 
meriſchen Aulehen ſtark belaftet, nur in zweiter Linſe 
anzieht, wurde ſchon angedeutet. Die poetiſche Sit 
tenſchilderung iſt weitaus die Hauptſache, wenn nicht 
nach des Dichters Rath, ſo doch wohl nach des 
Dichters That. Aber das ſoll kein Vorwurf fein. 
Das Wort der Widmung von den ſtrengen Vorfah⸗ 
ren, die ke ne zu große Vertraulichkeit dulden, ent ⸗ 
hält hier die volle Rechtfertigung des Verfaſſers. 
Gewiß wird kein unverdorbener Leſer iltig 
bleiben bei den einfachen Abenteuern und 
des flüchtigen Vandalenhelden, der, wie Obyf eus 
zu den Phäaken, an den gaſtlichen Herd des Herrn 
Answald kommt, durch ſeine Erregung bei dem Liede, 
das ſeine Thaten preiſt, ſich verräth, mit des Wirthes 
Tochter exiflieht, als man ihm das Gaſtrecht kündigt, 
und endlich, aus den Händen der mächtigen Königin, 
die er verſchmähte, den Todeslohn der treuen Liebe 


der nach der heitern Art ſeines Volkes mit Damen 
beſſer zurecht kommt. Aber die rechte volle Freude 
haben wir doch an dem reichen, wrnderbar ſinnig 
geſchauten und gezeichneten Bilde urgermaniſcher 
Sitte und Art, das uns Freytag hier entrollt. Es 
hält zwiſchen der abftract idealiſtrenden Klopſtock'ſchen 
Schule, zwiſchen der tendenziöſen Ueberſchwänglich⸗ 
keit der Romantiker und dem verwegen moderniſiren⸗ 
den Realismus Kleiſt's ſehr glücklich die Mitte: eine 
herrliche dichteriſche Blüte, dem kräftigen Baume 
der Schilderungen und Ausführungen von „Aus 
dem Mittelalter““) entſproſſen, ein rechtes, poeti⸗ 
ſches Geburtstagsgeſchenk für das neue Reich deut⸗ 
ſcher Nation. 


*) Bilder aus der deutſchen Vergangenbeit, Bd. I. 


1 


empfängt: darin ungleich dem homeriſchen Dulder, 


f 


le 
Sch alen 


Notwendige Sukhatlatien, Oeffentliche Vorladung. 


Baeremgecker ' ſchen Concursmaſſe gebörige, 


nete 
Grunditüd, ſoll 

ormittags 1 Ben 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verfteigert und das 
Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags 

am 17. April 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Verbandlungszimmer No. 20 verkündet 


werden. 5 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt worden, 1040 

Der das Grunditüd betreffende Aus⸗ 

aus der Steuerrolle und der Hppo⸗ 
thetenihein lönnen im Bureau V. eingeſehen 
werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte er 
Eintragung in das Hypothekenbuch * e, 
aber nicht eingetragene R te ſpeſor zu 

haben, —— hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens Im Berjteigerungs » Termine anzu⸗ 
we, = ig, ben 18. Februar 1873. 
Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 


8 Der Subhaſtationsrichter. (4114) 


Beiaummachung. 
die Kaiſerliche Werften zu Kiel und 
Wülbelmsbaven ſollen 7,400 Id. Meter eichene 
Wagenſchottbretter beſchafft werden. 
Lieferungsofferten ſind verfiegelt mit der 


zig, den 20. März 5 
Kaiſerliche Werft. 
Kaiſeruche Werft. 
Die Lieferung von 

450 Kbm. Kopfſteinen, 

450 „ Unterkies zur Umpflafterung 
auf der Danzig » Berent⸗Bütower 
Chauſſee in Schönfeld; 

500 Kbm. rohen Steinen, 

120 „ Kies für die Danzig⸗Lauen⸗ 
burg⸗Stettiner Chauſſee 

follen in Submifiion vergeben werden und 


ftebt hierzu 5 
Freitag den 28. März er., 
ormittags 9 Uhr, 

Bureau des Unterzeichneten Termin an. 

Die Bedingungen liegen daſelbſt, wie 
auch bei den bauffee,Aufſebern Rosnowski 
und Schröder zur Einſicht aus. 
Der Bau⸗Juſpector. 

Nath. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Der den Rittergutsbeſitzer Friedrich und 
Ida geb. Timreck⸗Buſch'ſchen Eheleuten 


kowken b er 

a e e 
N 
am 22. April 3 
Vormittags r, 

jäfts im No. 1, im 
e n n d. verftel, ert 
und 


im 


Urtheil über die Ertheilung des 


am 24. April 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
— 2 ne werben. Bei 

I eſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 313 Hektare 14 Are 70 
Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden: 218,83 ; 
werth, nach welchem das Grundſtädd 

zur Gebäudeſteuer veranlagt worden 1 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein 


im 


Tonnen in unſerem Geſchäftslokale Bureau III. 8 
welche Eigenthum oder 


werden. 
e Diejeni 
tte der 


en, 
anderweite, zur Wireſamkelt en 
Eintragung in das Hypot — — bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel. 
tend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
5 


mine anzumelden. 2 2 
Carthaus, den 8. Februar 1873. 
Königl. Kreis-gerict. 
Der Subhaſtationsrichter. (4040) 


Nothwendige Subhaſtation. 

— 1 ge en 

€ „ 

im OupothetenPuche Ben N. 8 B. ver⸗ 
zeichnete adeliche Gutsantheil foll 

am 25. April er., 

Vormittags 10 Uhr, 

Bene em Geſchäftshauſe Zimmer No. 1 im 


ege der Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Be rtheil über heilung 


am 28. April er., 
a Vormittags 11 Uhr, 
immer No. 1 verkündet werden. 


unterliegenden Flächen des 


meter, der ke 91 Are 30 Quadrat 


Grundſtück zur 
den, 228 


, nad welchem das 
0e 3 wor» 
} werth, nach wel⸗ 

ige waren, 61 Mr Gebäudeſteuer ver⸗ 


das Grundſtück 
aus der Steuerrolle * 


eingeſehen werden. 
III. Ale Diejeni diebe Eigent 

* ite, zur egen 

£ — in das Hopothetenbuch bedürſende 


aber agetra 4 
nicht eing gefordert. 


machen aben, wer 
dieſelben Vermeidung räcluſion 
ſpateſtens im 


8 im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 

Cartbaus, den 17. Februar 1873. 
Königliches Nreis-gericht. 

Bit. Der Subhaſtationsrichter. 


45 


u I 


(eter: der 


22 . 


ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 


beträgt das aer der der 


fende Auszug 


können in unſerem Gesch slot cen 


Selbſtunterricht! 
Verlag der Schulze'ſchen Buchhand⸗ 
Am f mnellſt a . f 
( n - 
ch Lateinisch e ran 
N ‚zösisch 
jede Sprache in 1 Unterrichtsbriefen 
a 
Geſchichte, Geogra 
Mathematik, N eee 
0 en. 
Francozuſendung bei Bgarbezug. 
ale Bureau 


Es iſt beauftragt, folgende Perſonen für 
todt zu erklären: 

1) den am 6. September 1820 zu Cichen 
geborenen Einwohner Mathaeus Zie⸗ 
linski, früher zu Bielie wohnhaft, 
Sohndes Arbeiters Simon Zielinski 


und der Marianna geb. Wittkowska 


de Cichen; 
en Theophil Anton von Byſtram, zu⸗ 
letzt in Gwizdzyn wohnhaft; 
den etwa 50 Jahre alten Caſimir 
Galendet, 2 der et Galen⸗ 
kſchen Eheleute zu Jeglia. 
a 9 — die drei oben ad 1, 2 
und 3 aufgeführten Perſonen und die von 
denſelben etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich bei 
dem unterzeichneten Gerichte oder in der Re⸗ 
giſtratur deſſelben, vor oder in dem auf 
en 15. Juli 1873 
im biefigen Gerichtsgebäude im Zimmer 
No. 22 vor dem Kreisgerichts⸗Director von 
Borries anberaumten Termine ſchriftlich oder 
ee zu melden und daſelbſt weitere 
nweiſung zu erwarten, widrigenfalls die 
vorſtehend ad 1 bis 3 incl. gedachten Per⸗ 
ſonen werden für todt erklärt werden. 
Loe bau, den 15. Auguſt 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3180) 


Kundmachung. 

Wir bechien uns zur Kenntniß zu bringen, 
daß am 10. März l. J. unſere Theilſtrecke 
„Hatvan⸗Szolnok“ mit den Stationen Mo⸗ 
noftor, Jaszbereny, Tapio⸗ György und 
Ujszäsz dem öffentlichen Verkehre übergeben 


wurde. 

Durch die ang dieſer Linie wird 
über Ruttek im Anſchluſſe an die Kaſchau⸗ 
Oderberger Bahn die kürzeſte Verbindung 
von Szolrot nach Breslau, Stettin, Berlin, 
Hamburg und Rußland hergeſtellt. 

Der zu unſerem Local⸗Tarife erſchienene 
Nachtrag für die neu eröffnete Strecke iſt bei 
der gefertigten Direct on und bei unierem 
Speditions ⸗Bureau in Peſt zu erhalten. 

Die Stationen Szolnok und Jaszbereny 
baben wir bereits in die ſchon beſtehenden 
directen Peſt⸗ Stettiner und Schleſiſch⸗Ober⸗ 
ungariſcher Verband⸗Verkehren aufgenommen 
und werden dieſelben in den bereits ange⸗ 
bahnten Berlin⸗ Hamburger und ungariſch⸗ 
ſchleſiſch⸗ſächſiſch thüringiſchen Verband⸗Ver⸗ 
kehr ebenfalls Aufnahme finden. 

Peſt, 13 März 1873. 


Die Direction. 


2 
3 


— => 


Preussische 


Hypotheken-Actien-Bank 


5 Berlin. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniss, dass wir den Herrn 


L. O. Kaemmerer 


für Danzig und Umgegend zu unserem Ver- 
treter ernannt haben, 
Berlin, im März 1873. 
Die Haupt-Direction. 


Spielhagen, 


Die Preussische Hypotheken- 
Actien-Bank 
; bewilligtunkündbare und kündbare 
Hypotheken-Darlehen, 

beleiht Hypotheken-Doknmente, 
vermittelt hypothekarische Darlehen, 
macht überhaupt jedes Geschäft, welehes 
| geeignet ist, den Hypotheken-Verkehr zu er- 
leichtern und zu fördern, 

Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder Auskunft bin ich gern bereit. 

Danzig, den 4. März 1873. 


. 0. Kaemmerer, 


Pfefferstadt 20, 

— — nun 
1— 
* So eben erſchien in meinem Verlage: 
Die Hochzeit zu Ulfaͤſa. 

Schauſpiel in 4 Acten 

von 

Hedberg. 

Aus dem Schwediſchen 

von 


G. Hild 
Preis broſchirt 20 Br, 


1 


er. 
Gr, eleg. geb. 27 99 
A. W. Rafemann, 
— — 


deut 
und Literatur e 


zul. in 48 Unterrichtsbriefen a 5 


Der einj. Freiwillige 4. Aufl. 
Sr. Exc. dem Miniſter⸗Präſidenten 
von Noon gewidmet und überall 


empfohl 


FFF 
Weſentliche Hilfe bei 
Bruſtleiden. 


rt a. M., den 6. November 
EEE a ift nun ſchon das dritte 
Mal geweſen, wo ich mich genötbigt 
ſab, von Ibrem ſo vorzüglichen 
Malzextraktbier Gebrauch zu machen 
und immer iſt dadurch eine weſentliche 
Beſſerung in meinem jetzt jährigen 
Bruſtleiden eingetreten x. Auguſtin, 
legraphen⸗Beamter 
An den rg 22 ge Herrn 
ann Ho erlin. 
Verkau el bei Albert Neu 
— anal, Langenmarkt 3, Otto 
aenger in Birſchan, und J. Stel⸗ 


ter in Pr. Stargardt 


durch Selbſtſtudium d. Unkerrichts werkes: 


a Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Woſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Pork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Holſatia, Mittwoch, 26. März Weſtphalia, Mittwoch 16. April 
Saxonia, Sonnabend, 29, März S Thuringia, Mittwoch, 23. April & 
Silefie, Mittwoch, 2. April (5 s Vandalia, Sonnabend, 26. April (3 
Friſia, Mittwoch, 9. April R 


Die mit einem & bezeichneten Dampfſchiffe laufen Havre nicht an, 
Paflagepreife: I. Cajüte Pr. & 165, II. Cajüte Pr. & 100, Be en Pr. & 55 


zwischen Hamburg und Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Enrasao, Colon, Sabanuilla, 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceaus zwiſchen Valparaiſo und San Francisco 
Dampfſchiff Teutonia Capt. Milo am 22. April, 


Zwiſchen Hamburg — Havana und New⸗Orleans, 
Havre und Santander anlaufend, 
Von Hamburg: Von Havre: Von Sautauder Von New⸗Orleaus: 
Germania, 29. März. I. April. | 4/5. April. + Mai, 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ag 210, en Pr. & 55. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende 
Schiffe bevollmächtigten und obrigkeitlich conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternebmer 
2. von Trützſchler in Berlin, Juvalidenftraße 66 c, 
und dem conceſſ. Agenten für Weſtpreußen, Herrn R. VB. Goerendt in Neuſtadt. 


* 5 R 
Die Lehmaun'ſche Brauerſchule zu Worms a. Rh. 
beginnt den nächſten Sommerkurſus den 1. Mai er.; dieſelbe war im Laufe des vergange⸗ 
nen Jahres von 120 jungen Bierbrauern im Alter von 18—36 Jahren beſucht und 
it mit einer Verſuchsmälzerei und Brauerei, einem Arbeits- und Verſuchs⸗ 
laboratorium, ſowie einer permanenten Brauereigeräthſchaftsausſtellung 
verbunden. Program me ertheilt nur er Director 


(2347) P. Lehmann. 


Wormſer Akademie für 
Landwirthe, Bierbrauer und Müller. 


Studienpläne für nächſtes Sommerſemeſter ſtehen gerne zu Dienſten durch den 
Director Dr. Schneider, Worms a. Rb. 2967) 


| Die Stassfurter Chemische Tabrik 


vormals Vorſter & Grüneberg 
Actien⸗Geſellſchaft zu Staßfurt. 


empfiehlt den Herren Landwirthen zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon ihre 
überall gut eingeführten ff. gemahlenen Kalidünger und Maguneſia⸗Präpa⸗ 
rate, Knochenke len Superphosphate, feinſtgemahlene Lahn⸗Phospho⸗ 
rite ꝛ2c. ꝛc. — Größere Bolten genießen Rabatt. — Frachten bei 200 Ctr. = 
Ladungen am billig ſten. — 

Brochüren und Preisliſten gratis und franco. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Meditin und ohne Koſten. 
„Revalesciere Du Barry von London.“ 

Keine Krankheit vermag der vorzüglichen Revalesoière du Barry zu widerſtehen und 
bewährt ſich dieſelbe ohne Ndiein und ohne Koſten bei allen Magen⸗, Nerven:, Bruſt⸗, 
Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoie, 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhden, Schlaflefigkeit, 


Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Obrenbraufen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatis aus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus80,000 Certificate über Ge⸗ 
neſungen, die aller Mediein widerſtanden: 


5 %, 2 Pfd. 1 27 H, 
. 


— Revaleseiöre Biscuits 


uten Apothekern, Dro⸗ 
b ichard Lens, Brod⸗ 
nteng. 48; in Elbing: Carl Rehefeldt, tönial. Hofapotbeke; in Graudenz: Fritz Engel, 


Die „Altpreußiſche Zeitung“ 


. N Er: iar 
(früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) 

erſcheint in Elbing täglich des Morgens, mit Ausnahme der Tage nach den 
Sonn und Feiertagen. Nach auswärts wird dieſelbe bereits mit den in der 
vorhergehenden Nacht von Elbing abgehenden Eiſenbahnzügen verſendet. Der 
Abonnementspreis beträgt für die Stadt Elbing 20 Sgr., mit Botenlohn 
22 Sgr. Auswärts nehmen alle Poſtämter Beſtellungen für den vierteljähr⸗ 
lichen Abonnementspreis von 23 Sgr. 9 Pf. an. 

Die „Altpreußiſche Zeitung“ vertritt felbititändig und unbeeinflußt von irgend 
welcher Seite entſchieden libe ale Grundſätze. Nur in einer freiheitlichen Ausbildun 
unſerer inneren und äußeren Inſtitutionen findet ſie die Baſis für die Löſung der Auf⸗ 
gaben unferer nationalen Entwickelung. Von dieſem Standpunkte aus beſpricht die „Alt⸗ 
preußiſche Zeitung“ in ihren Leitartikeln die Fragen der inneren Politik und Geſetzgebung, 
ſowie des ſocialen und religiöjen Lebens. 

Gute Original⸗Correſpondenten, ſowie anderweite Verbindung setzen die „Altpreußiſche 
Zeitung“ in den Stand, alle polttiſchen wie Tagesereigniſſe des In⸗ und Auslandes, ſowie 
namentlich der Provinz ſtets ebeſtens zur Kenntniß des Publikums zu bringen. In ihren 
Mittheilungen aus der Provinz iſt die „Altpreußiſche Zeitung“ vornehmlich bemüht, durch 
ie ſachliche und angemeſſene Beſprechung der allgemeinen wie der ſpeciellen 

ntereſſen einzelner Kreiſe und Gegenden der Provinz fördernd auf die Entwickelung des 
Wohlſtandes und eines regen geiſtigen Lebens in der Provinz Preußen zu wirken. 

Das Feuilleton der „Altpreußiſchen Zeitung“ bringt intereſſante Schilderungen aus 
dem Gulturleben Deutſchlands und des Auslandes. Außer dem Feuilleton bietet die „Alte 
1 Zeitung“ ibren Leſern eine leichtere Unterhaltungs⸗Lectüre in ſpannenden Grigi⸗ 

Novellen. 

Eine beſondere Abtheilung der „Altpreufiſchen Zeitung“ iſt der Staats- und Volts⸗ 
wirthſchaft gewidmet, in ihr werden die wichtigſten neuen Erſcheinungen auf dieſem Gebiete 
mitgetheilt und beſprochen. Die Handels⸗Nachrichten der „Altpreußiſchen Zeitung“ ent: 
halten täglich die neueſten Berliner Courſe der in der Provinz Preußen vornehmlich im 
Verkehre befindlichen Papiere, fowie die neueſten Getreide“ und Spirltuspreiſe der Berliner, 
Danziger und Königsberger Börſen. 

Der locale Theil der „Altpreußiſchen Zeitung“ berichtet über die Varko umniſſe in 
855 — Elbing und beſpricht gelegentlich eingehend einzelne Fragen des communalen 

eben 


Da die „Altpreußiſche Zeitung“ bereits einen ſehr bedeutenden Leſerkreis hat, em⸗ 
pfiehlt ſich dieselbe auch für Annoncen, welche durch ſie eine weite Verbreitung re 
aPecialarzt Dr. Meyer in Berlin 5 
Sed Syphilis, Geschlechts- u. Eng l. Wascherystall 
Hautkrankheiten in der kürzesten | der Conservirung der Wäsche und zur Er- 
Frist und garantirt selbst in den Mart-|uzarniss an Kosten, Zeit und Arbeit em- 
(2577) 


näckigsten Fällen für gründliche | pflehlt 
Albert Neumann, 


Heilung. Sprechstunde: 1 
Langenmarkt 3, vio-a-vis der Börse. 


strasse 91 von 8—1u.4—7 Uhr. Aus- 
wärtige brieflich, 


Hut⸗ und Schleifen⸗ 
Bünder 


aller Art in Coupons von beliebiger Größe 
weit unter Fabrikpreis. Seidene Kleider 
ſtoffe und Mantelſammete werden gleich 
falls billig abgegeben von 

der Seiden mannfactur von 


Julius Bau 
in Mülheim a. Rhein. 
Dr. Romershausen’s 


Angen-Ejienz 


zur Erhaltung, Stärkung und Her⸗ 


ſtellung der Sehkraft. 

n obige von Hrn. Apoth ker 
Geiß zu Aken angefertigte 
Augen⸗Eſſenz nimmt entgegen und führt zum 
Originalpreiſe (die ganze Flaſche a 1 , 
die } Flaſche a 20 Gr) aus die Parfümerie⸗ 
und Seifenhandlung von 


Albert Neumann, 


Amerikaniſcher 


Stärke-Glanz 


ertheilt als Zuſatz zur Stärke der damit 
handelten Wäſche eine ſchöne Weiße, Glätte 
und Glanz: das Plätten der Wäſche erfolgt 
daher leicht, ſchnell, egal und bewahret die⸗ 
ſelbe vor vergeiben. 

Preis pro Tafel mit Gebrauchs⸗Anzeige 
33 TR, empfiehlt die Handlung von: 
Parfümerien, Seifen, Droguen u. 


ſämmtlichen Waſchartikeln von 
Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 3, vis-a-vis der Börſe. 


Ualurheilanſtalt. 


Alle Krankheiten werden ſchriftlich, ſowie 
auch in meiner Heilanſtalt raſch und ſicher 
geheilt. Dr. Krug in Heiligenſtein b. Ruhla. 


Standgefäße in Glas und Porzel⸗ 
lan, Firmen⸗ und Kaſtenſchilder ꝛc. 
werden mit ſauber eingebrannter 
Schrift ſchnell und Bu le 

ugo eller 
Breltaafie 117. i 


Alle Arten Gras⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumen ⸗ Sämereien in durchaus 
friſcher und zuverläſſigſter Qualität, 


worüber Catalog koſtenfrei 
Dienſten ſteht, empfiehlt 
A. Lenz, 


Kunft: u. Handelsgärtuer, 
Schießſtange 3. 


4˙½ und 5 Zoll, 6 — 18 
Fuß lang, halte auf Lager 
und offerire à 4 Thaler 
pr. Ctr. 


Roman Plock, 


Langgarten 108. 

Fur et dert Pie 

ehrere hundert üſtern⸗ 
M nutzhölzer, ſtarke Weiß⸗ 
bäume in verſchiedener Länge 
u. Dimenſion, ſo wie mehrere 
Schock Setzrüſtern zu haben in 
dem mir gehörigen Wäldchen 
z. Kokotzko hart a. d. Weichſel. 


8 A. Lüttk > 
— Koſſowo ei Terespol. 
Verkauf von Gebaͤuden 


zum Abbruch. 


Die zum Grundſtück des Herrn Beſtvater 
in Lindenau gehörigen Gehäud⸗ als: 1 Wohn: 
baus, 1 Scheune, 1 Stall und 1 Backhaus 
ſollen zum Abbruch verkauft werden und 
ſind wir aa 2 Kaufgebote hierauf 
entgegen zu nehmen, wie auch etwa . 
verträge abzuſchließen. id ud 


H. Ruhm & Schneidemühl, 


B Neenteich. 
Ein Speicherwaarenge⸗ 
ſchäft in Elbing, 


frequente Lage, nebſt allen Utenſilſen, Woh⸗ 
nung und 30 Laſt Schüttung vom 1. Juli, 
auf Wunſch auch früher, zu vermiethen. 
Näheres bei H. Dölluer, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 75. 


Rohe Fiſchblaſe 


getrocknet, jeder Qualität, wird in Quantitäten 
per Caſſa zu laufen geſucht. Offerten mit 
Muſter unter O. V. 265 befördert die 
Annoncen Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Hamburg. 


General⸗Agentur für 
Baumaterial aller Art 
von Hugo Binder in Ber⸗ 
lin, Neue Königsſtr. 79, 


empfiehlt ſich zur Uebernahme geeigneter 
Vertretungen reſp. zur Vermittelung und Ab 
6504) 


ſchluß von Geſchäſten. 


“ 
* 


Auction zu Nickelswalde. 


(Danziger Nehrung.) 
Mittwoch, — 2. April 1873, Nh Vor⸗ 
mittags, werde ich zu Nickelswalde beim Hof⸗ 
beſitzer Herrn G. Hintz wegen Aufgabe der 
Wirthſchaft das lebende und todte Inven⸗ 
tarium an den Meiſtbietenden verlaufen: | 
11 gute Arbeitspferde, 1 dreijährigen 
Hengſt, 5 Jährlinge, 9 Niederungs Kühe, 
theils tragend, theils frihchmilchend, drei 
Hocklinge, 1 Bullen, 4 Schafe, 9 große 
Schweine, 1 Jagd⸗, 2 Spazier-, 1 Kaſten⸗ 

1 Leichen⸗, 3 gr. Arbeitswagen mit Zu⸗ 

be ör, 2 Scharrwerks⸗Wagen, 1 zwei⸗ 
rädrigen Wagen, 4 Spazier-, 2 Kaſten⸗, 

3 gr. Arbeitsſchlitten, 2 Paar Spazier⸗ 
Geſchirre, 4 Geſpann Meine 
hanfene Sielen, 5 Arbeitsſättel, Hals 
ſielen, Leinen und Zäume, 2 Landhaken, 
flüge, 3 Kartoffelpflüge, 1 Extirpa⸗ 
tor, 1 Rapsdrill⸗Maſchine, 5 eiſenzinkige 
Eggen, 1 Getreide⸗Cylinder, 1 Getreide⸗ 
harfe, 1 Getreide⸗Windharfe, 9 Draht⸗ 
und lederne Getreideſiebe, 2 Kähne nebſt 
ubehör, 3 Mühlenſteine, einige Satz 
etten, mehrere Getreideſäcke, mehrere 
Rapspläne, Speck, Schmalz und Talg, 
ſowie ſämmtliche Möbel, Haus⸗, Küchen⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe, 1 Quantum 

Kartoffeln. 

Den Zahlungstermin werde ich im Auc⸗ 
tionstermine bekannt machen. Fremde Gegen⸗ 
ſtände dürfen nicht eingebracht werden. 

„Dau, Auctionator, 
Prinzlaff. 


Auction. 
Um die Einführung von Zuchtvieh und 


neuen landwirthſchaftlichen Geräthen zu be⸗ 
fördern, beabſichtigt der unterzeichnete Verein 


Sonnabend, d. 29. März, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Schilling'ſchen Locale hierſelbſt 


10 ſprungfähige Zuchtſtiere, 
Vollblutholländer, aus renom⸗ 
mirten Heerden; | 

diverſe len 


Maſchinen und Geräthe ıc. 
meiſtbietend zu veräußern und ladet Kauf 
liebhaber dazu ergebenſt ein. 

ulm, den 20. März 1873. 


Der landwirthſchaftliche Verein. 


Bad Reimannsfelde 
bei Elbing. | 


Kaltwaſſerheil⸗ Auftalt, klimatiſcher 
Kurort, Mineralwaſſer und Bäder 


jeder Art. 
Anfang der 8 Saiſon am 
a 


Die Etabliſſements in Folge Beſitzwec ſels 
vollkommen und den heutigen Anſprüchen 
an Comfort gemäß renovirt, beginnen gegen⸗ 
wärtig das zweiunddreißigſte Jahr ihres 
Beſtehens und haben auch im vergangenen 
Neat bei tief in der Ernährung wurzelnden 

tankheiten der Säfte und Nerven, bei 
Frauenktrankheiten, bei verrotteten Katarrhen 
und Rheumatismen auf's Glänzendſte ſich 
bewährt. Nicht dringend genug kann die 
Kur bei Krankheiten des Magens, der Nieren 
und der Blaſe empfohlen werden. 

Die außerordentliche Romantik ſeiner 
Lage in prächtig bewaldeter Hügellandſchaft, 
unmittelbar am Haff und nabe der See, das 
vorzüglich milde Klima, ſowle das dort ein ⸗ 
1 5 Regime, machen den Aufenthalt 


N 
N 
| 
ö 


ür jeden Kranken geeignet und werden da⸗ 
er daſelbſt auch die gangbarſten natürlichen 
und künſtlichen Mineralwaſſer vorräthig ge⸗ 
halten und werden Bäder jeder Art verab- 
reicht werden. 

Durch täglich mehrmalige Dampfboot⸗ 
verbindung mit Elbing, dem nahen Seebade 
Kahlberg, Danzig und Königsberg wird der 
Verkehr auf's regſte belebt. 

Preiſe für Wohnung, Beköſtigung, Be⸗ 
dienung, Behandlung (erel. ärztliches Hono⸗ 
rar), Benutzung der Babeanftalten, Douchen ꝛc. 
1— 13 & pro Tag, je nach Größe und 
Einrichtung der Zimmer. 

Die ärztliche Behandlung leitet ſeit 32 
Jahren Hr. Sanitätsrath Dr. Cohn. 

Sämmtliche Angelegenheiten werden durch 
das Bureau der Anſtalt erledigt und bitten 
wir alle Anfragen, Beſtellungen an den 
e Dirigenten, Hrn. Otto Lau 
daſelbſt, zu richten. 5 

Die Direction. 
Sanitätsrath Dr. Cohn. O. Lau, Director. 


Urnterrichts⸗Anzeige, 
Ein Elementarlehrer, gut empfohlen, 
der auch im Latein und Franzöſiſchen Unter⸗ 
richt ertheilt, wünſcht Kindern in allen Un⸗ 
terrichtsgegenſtänden, in wie auch außer 
dem Hane Nachbilfe⸗ reſp. Vorbereitungs⸗ 
ftunben zu ertheilen. Derſelbe hat bereits 
für höhere Lehrauſtalten vorbereitet. 
Adreſſen böflichſt erbeten in der Exped. d. 8. 
unter 5940. 


Piauinos 
in ve ſchiedenen Größen u. Facons 


von vortrefflicher Tonfülle empfiehlt 
bei billigen Preiſen unter Garantie 


Ph. Wiszniewski, 


Pianofortebauer, 
3. Damm 3. 


Zur Danl 


t Weißklee, Rothklee, Tymotheum, 
Eu Sarg: a Hafer (Alticheffel 
62 Pfund ſchwer) nur in ſehr ſchöner 


Qualität 2 1 
Julius Liebert, 
Marienwerder. i 


—— ——— ͤ .ꝓ6—ꝛ— ———— ¶—E—ꝛGEUF 


Lotomobilen und 


zu können. 


Geſchüfts⸗Abſchluß 


Marienburger Prival-Dank 


D. Martens 


pro 1872. 
2 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
. . % . A 
Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto K... 16,349 2| 6 Deer ae ten 22,212 5 10 
” 1 „ 823 13 6 Lombard⸗Zinſen⸗ Conte ‚945 13 6 
5 5 F 576 27 — F 624 5 4 

Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto . - - 1.425 2 10 Effecten⸗Zinſen⸗C onto 7,713 16 — 

Einrichtungs⸗Conto⸗Abſchreibung 26 6 — zn MD ER: 5 nen Deine 188 | 3/11 

eee) ee 18,305 | 4| 2 rundftüd Gr. Mausbof . . » » - . 417 1| 3 

Gewinn⸗Vortrag aus 18717 26 20 2 
Far Proviſions⸗Con to . 
a 37,505 |%6] — 37,505 26 — 
8 
Activa. General-Bilanz. Passiva. 
N. | ei 

Wechſel⸗Beſtannd t. 98,985 12 Actien Capital 3955 = 

%%//// re 148,677 13 — Depoſiten K. & 560,989. 11 11. 
el Be K „127 11 5 B. & 54,232 10. —. 

Be rs a 2 — 22 . 23.212. 11 
ecten Zinſe nn „ rs R. 6 
nei an 3 10 104 7 - | rege Fa Var 5 8 rs 

ehende Forderungen. ; ® 

Einrichtungs⸗ nto * EN TE 497 17 — Bu gemähtende sr 3 7 

Anlagen aus dem Reſerve⸗Fond 9,372 —— B. 

©. | 6 

Verſchiedene Greditored . . . -»- .. - 6 
e ee 7 
J...... ee a 2 
8 


Marienburg, den 31. December 1872. 


Der Verwaltungsrath. 


Th. Gottschewski. 


Die Dividende pro 1872 beträgt 95 Precent oder 19 Thaler pro Actie, 
im Bank⸗Comtoir während der Geſchäftsſtunden in Empfang genommen werden kann. 
fond auf N 13,871. 10. 7 


Der Verwaltungsrath. 


Th. Gottschewski. 


Marienburger Privat⸗Bank. 


D. Martens. 


welche von den Actionären vom 1. April a. c. ab 
Durch den diesjährigen Antheil kommt der Reſerve⸗ 


Marienburger Privat⸗Bank. 


D. Martens. 


Auction über ein großes Fuhrwerks⸗ und Leichen⸗ 


Fuhrwerks⸗Inventarium. 


Dienftag, den 8. April c., und nöthigenfalls am folgenden Tage, ſollen auf 
dem Buttermarkt, von 10 Uhr Vormittags ab, wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe 
16 Pferde (14 Rappen, darunter 2 gute Geſpaune), 2 Salonwagen, 
2 Journalieren 1 Geſellſchaftswagen, 1 Brougham, 4 Glasfenſter⸗ und 
div. Bogen 1 Reiſewagen, 6 Droſchken, I alte do.; 
erner: 
Lor. Leichenwagen m. neuem Behaug u. 4 neuen ſchwarz en Pferdedecken, 
1 kl. Leichenwagen mit Behang u. 4 ſchwarzen Pferdedecken, 1 Kinder- 
N nebſt Decke und 5 niedrige Trauerkutſchen; 
erger: ; 
2 Arbeitswagen (1 von 4“), 7 zweiſp. Schlitten. 2 Unterſchlitten, 15 
Pelzdecken, Sommers, Schnee und Regendecken, Pferdedecken, Glocken 
und Glockengeläute, 3 Reitſattel, 8 Paar Droſchkengeſchirre, 2 Paar 
f. Kummtgeſchirre, 1 einſp. Kummtgeſchirr. I vierfpänniges Leichen . 
eſchirr, 6 Paar ſchwarze Geſchirre, 2 Paar Arbeitsgeſchirre, 1 Häck 
elmafchine u. div. Stallulenſilien pp. 
verſteigert und bekannten ſichern Käufern zweimonatlicher Credit gewährt werden, worüber 


das Nähere im Termine. 
. Nothwanger, Auctionator. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren, welche geſonnen find, auf biefiger Untverfität vom nächſten 
„ an Landwirthſchaft zu ſtudiren, wollen ſich gefälligſt bei dem Unterzeich⸗ 
neten anmelden. Das Semeſter beginnt mit dem 15. April, 

170 den Disciplinen, die ich ſelbſt im Laufe der Semeſter zu leſen gedenke, ſind 
ervorzuheben. . 

i ' Allgemeine Landwirthſchaftslebre, Betriebslehre, landwirthſchoftliche Tages 

fragen, Pflanzenbau, Fütterungslehre, Thierzucht, landwirthſchaftliche Melio⸗ 

ratſonzlunde, eſundheitspflege der landwirthſchaftlichen Hausthlere. 

0 n 15 ſtudirenden Landwirtbe Gelegenheit haben, folgende für fie fpecieD 
eſtimmte Collegia zu hören: 

N Anorganische Chemie, Agriculturchemie a Bodenkunde, Mechanik mit 
beſonderer Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen Maſchinen, bei Profeſſor 
Dr. Schulze und Profeſſor Dr. Karſten. Landwirthſchaftliche Botanik mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Wieſengräſer, incl, der Lehre von ben Unkräutern 
und Pflanzenkrankbeiten, Manne e bei Profeſſor Dr. Röper. Thier⸗ 

Aubert. 


phyſiologie bei Profeſſor Dr. Voltswirthſchaft, Finanzwiſſenſchaft hei 
Bao or Dr. Rößler. Landwirthſchaftsrecht, Reichsgeſetzgebung bei Profeſſor 
r. au. 

In der perm Renten Ausſtellung landwirtbſchaftlicher Maſchinen der Herren Stiller 

und * in! 2 err Sun, eur Weber den Herren Studirenden Demonſtratlonen 
landwirthſcha en Ma en halten. 

7 1 werden den Landwirthen die chemiſchen und n Laboratorien 

der Herren Profeſſoren Schulze und Aubert zur Benutzung offen jteben. 

Einen beſonderen Werth werde ich darauf legen, wenn die ftndirenden Landwirthe 
unſerer Hochſchule mir önlich nahe treten möchten. — Der perſönliche Verkehr mit dem 
Ginzelmen „mic bie da rd due Geigen el Faber, dle a ürknife le 

elegenhe n, e ei 
Sah Hung * lernen "und da m es der Studirende wünſcht, ihm rathend zur 
S ite ft x u 3 | 
x Roftod, im Februar 1873. 


Graf zur Lippe, 


Dr. phil. und ord. Profeſſor der Landwirthſchaft 
8 an der Univerſität Roſtock. 


Focomobilen und Drefchpmaldinen 


Marshall Sons & Comp., 
Gainsborough (England). 


Beſtellung für nächſte Ernte erbitte recht zeitig, um prompte Lieferung garantiren 


derlage Danzig und Bromberg. 
Herm. Löhnert, Bromberg, 


General⸗Agent für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 
R Die Preußiſche 
Voden-Credil-Actien-Banz 


in Ber in 


bupothefarifche Darlehne unter fehr liberalen Bedingung 
baarem Gelde burch die General⸗Agenten 


Rich Dühren & Co, 


Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. 


Nie 


gewährt unkündbar⸗ 
und zahlt die Valuta in 


(3888) 


Ziegelei-Beſitzer, 


welche in Danzig ihre Fabrikate durch 
einen Agenten, der mit Baumateria: 
lien aller Art handelt, verkaufen 
wollen, belieben ihre Adr. unter 5986 
in der . 5 d Itg. abzugeben, auch 
können dieſelben baare Vorſchüſſe durch 
deuſelben erhalten. 


Heiralhsgeluch. 


Alle Gattungen oberſchleſiſcher 
Steinkohlen, zu den billigſten Preiſen 
und in beliebigen Quantitäten, offerirt 


Oeſterr. 
Kohlenverkehrsbank, 


vormals 


Muhr & Co., 


Kattowitz O.⸗Schl. 


10, 000 Mehllieferungsſäcke in gutem 
uftande a 8 Gr Neue Tarpauling, dopp 
arn-Säde, 3 Scheffel, 73 Centm. breit, 

127 Centm. lang, à 16 % Fruchtſäcke in 

beſter Güte, 49 Centim. breit, 69 Gentm 

lang, a 6 Sgr, offerirt, um ſchnell zu räumen, 


J. Wolisohn, 


Berlin, Krauskickſtraße 15. 
Probe- Beſtellungen unter 30 Stück wer⸗ 


den nicht effectuirt. . 
150 Etr. Hferdebohnen 


zur Saat, 2 Thlr. pr. Ctr. u. 
90 Stück Maſthammel ver⸗ 
käuflich in Trankwitz per 
Chriſtburg. 


6 hochtragende Kühe, 
4 dito Stärken, 1 kerufetter Ochſe von 
eitca 2000 Pfd. und 2 ſtarke Wagenpferde, 
7 und 8 Zoll groß, ſtehen zum Verkauf bei 
Schroeter in Altmark, 


Cine Beſitzung 


von 2% Hufen culm., Acker 1. Kl, mit etwas 
Wald und bedeutendem Torfſtich, guten 
Gebäuden und Inventar, 7 Meile von der 
Stadt entfernt, iſt fü bei 


r 10, } 
4000 . Amablang zu verkaufen. 


F. J. Strobel, 
Elbing. 


Eine Hoſbeſitzung 


in der Niederung, 56 Morgen culm. oder 
120 Morgen preuß. Maß, I. Klaſſe Weizen⸗ 
acker, Sol ſchleunigſt obne Inventar für 
ca. 9000 Thaler, bei 2000 Thaler An⸗ 
zahlung, verkauft werden durch 

Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 34. 
5 Grundſtück⸗ Verkauf. 


Das mir bierorts in frequenter 
a Lage gehörige Grundſtück, bestehend 

aus en maſſiven comfortablen 
Vordergebäude mit großen Keller⸗ 
räumen und einem Hintergebäude an beſon⸗ 
derer Straße belegen, welches vor 10 Jahren 
neu erbaut worden und in dem ſeit dieſer Zeit 
eine Lederhandlung mit beſtem Erfolge 
betreibe, ſich auch zu jeder anderen Geſchäſts⸗ 
unternehmung eignet, iſt anderweltiger Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort unter günftigen Be, 
dingungen freihändig u verkaufen, 

aͤrz 1873. 


romberg, 12. 
» Burgbeim. 
P. S. Auf Verlangen iſt auch mein Ge⸗ 
ſchäft käuflich zu übernehmen. 


einmal gebrauchte contractliche f 


Voltheilh. Gutskauf 


Ein Gut in der Niederung von 57. 
Acker 1. Kl., wovon 100 Morg. ss ae, 
land und 478 Morg. als Fettweide benupt 
werden, das ganze Areal aber als Pflug⸗ 
wie Weiveland benutzt werden kann, mit faſt 
neuen Gebäuden, hübſchem Garten u. Bart 
eine Bel tem 1 20 ‚entfernt, iſt mis 
ohne Inventar, be ille An; 
preiswerth zu kaufen. Näheres bei 8 


F. J. Strobel, 


Nur vortheilhaft an⸗ 


ufanfen. 


1) Ein Rittergut, Kreis Ste 
er Kin 1560 magd. Meng A. 


ille. 
2) Ein Rittergut daſelbſt, Areal 1 
0 Ens Nite 4 Mil. 
rgut, Kreis Schwetz. Are 
2400 Morg., Anz. 40 Al * 
Ein Rittergut, Großherzogthum Poſen, 
eine Viertelmeile von der Chauſſee u. 
oſtſtation und 2 Meilen von der 
iſenbahnſtation. Areal 775 magd. 
ar Anz. 15—20 Mille. 
Pr. il 1 85 * enberg, W.⸗ 
„ Area 5 
1014 Deine, mag org., Anz. 
Ein Rittergut daſelbſt, Areal 680 
magd. Morg, Anz. 6—10 Mille. 
Aan oe ung, 1 O.⸗Pr., 
magd. Morg., n. 5 
ai um. 0-8 15 er 
in Rittergut daſelbſt, Areal 480 
magd. Morg., Anz 7 Mille. 
Eine Beſitzung, Kreis Schwe, eine 
Viertelmeile vom Bahnhof, Arsal 306 
magd Morg., An; 6 Mille. 
10) Eine Beſitzung, Kreis Löbau, Areal 
300 magd Morg., Anz. 4 Mille, 
NB. Die Hypotheken ſind überall feſt und 
Aug ler 11 3 ee und 
usführlihere über ad 1— 
Güter⸗Agenten ee 


C. W. Helms, 


Danzig Jopengaſſe 23. 
In Dalwin bei Hogenſtein wird zum 1. 
Nai die zweite Inſpectorſtelle vacant. 
8 Mabl und Schneidemühie (Bes 

trieb Waſſerkraft) wird ein tüchtiger 


Mühlen werkführer 
bei gutem Gehalt vom 1. April geſucht. Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen des Domintum Gr. 


Plochoczyn per Warlubien. 


Belles 


— 


— 


— 


Ein junger gebildeter Kaufmann von an: 
dem 6 Sen ern, ulm und en. 
chem Charakter, Inhaber eines ſchönen 
Hauſes und feinen Geſchäfts in einer großen 
Stadt Oſtpreußens, wünſcht, wegen Mangels 
an Damenbekanntſchaft, auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. 
Junge gebildete Damen, vom 18. bis J 
zum 28. Jahre, aus achtbaren Familien, 
welche ein Vermögen von 4000 befigen, 
welches auf Wunſch ſicher geſtellt werden 
kann, werden gebeten ihre Adr. unter 5844 
bis zum 25. d. M. in der Exped. d. Ztg. 
niederzulegen. Strengſte Discretion Ehren⸗ 


ache. 
. 22: Ulß:ũA— . —— 
Ein tüchtiger Gaͤrtner 
findet ſofortiges Unter⸗ 
kommen auf Dom Raths⸗ 
dorf bei Stargard. 
a Buchen 72 gebil⸗ 
gete junge Leute als Bolontaird von der 
andels Academie oder einer anderen höheren 
ehranſtalt. Adreſſen mit Referenzen sub 
5980 in der Exped. d. Ztg. 
ur ſelbſiſtändigen Führung meiner Haus⸗ 
wirthſchaft ſuche eine erfahrene anſtän⸗ 
dige Wirthin. Meierei Kenniniſſe erwünſcht. 
Bei Leitung von beidem Gehalt und Tan⸗ 


tieme circa 120 % Antritt ſofort. Mel⸗ 
dungen in Scharſchau bei Dt. Eylau, 


Schäfer. 


Fig meine Tochter von 11 und einem 
Knaben von 6 Jahren ſuche ich zum 
1. April eine in allen Lehrgegenſtänden, ſo⸗ 
wie in der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache und ganz beſonders in der 2 
tüchtige geprüfte jüngere evangeliſche Er⸗ 
zieherin, welche bereits Kinder ſelbſtſtändig 
unterrichtet hat. Honorar nach Ueber⸗ 


einkunft. 
Stolzenberg b. Landsberg a. W. 
Bayer, 
Oberamtmann. 


— ——— nn 


Oſtern noch einige Schäler Aufnahme. 
och, 


farter in Lippuſch bei Berent. 
ine Hypotbek, erſte Stelle, von Tauſend 
Thalern, wird zu kaufen geſucht durch 
Brückenmeiſter R. Ladewig in Dir 8 
Anſtändige Mädchen, 
welche gut tanzen, find: willkommen u 
finden freundliche Aufnahme bei dem 
Königs ⸗Geburtstag⸗Soldaten⸗Ball auf 
dem Schidlitzer Weinberge. 5 


Verloren. 
Montag Nachmittag iſt eine preuß. Zehn ⸗ 
thaler Kaſſenanweſſung auf dem Wege vom 
Ketterbägerthor, die Hundegaſſe entlang über 
den Stadthof nach dem Hohenthor verloren. 
Um Rückgabe in an Exped. d. Ztg. gegen 
eten. 


Belohnung wird g 
5 
Sende, 


ya meiner Penſtonsanſtalt, Vorbereitun 
für mittlere W en, finden 1 i 
e 


Rodgction, Druc und 
1 . Falten: ia 


